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Mi telilunggn!.
VI.* ( Tägiicher T0?ieé-quoties-Äßlaß‚ beim fünffachen Skapu-

ler?) Eine iromme Persan omm on den Exerzitien eım
und meldet hochbeglückt ihrem Pfarrer, der Exerzitienmeister
124 alle Exerzitanten mıt. dem fünffachen Skapulier bekleidet
und ihnen dabei gesagt, s1e könnten dadurch täglıch eliebig
oft einen vollkommenen Ablaß gewinnen, WI1Ie andere eute Nur

Portiunkula und AHerseelen Der Pfarrer, der schwer
erträgt, daß seine Pfarrkirche he1ı der Neuordnung des Por-
tiunkula-Ablasses denselben verloren hat, er  IC U 1n dem
üniffachen Skapulier einen : Willkommenen un zudem über-
reichen Ersatz dafür und entfaltet dıe regste Werbetätigkeit
LUr das Skapulier, die auch VO  — Erfolg begleitet ist

Handelt recht? Ist wirklich mıt dem Tragen des fünf-
tachen Skapuliers ein solches Anrecht verbunden?

Antwort Mıt dem Iragen des blauen-Skapulieres ann IHNHan
sämtliche Ablässe der sieben Hauptkirchen KRoms, von Por-
ıunkula, Von Jerusalem und Von St. 7 Jakoöob Compostella
gewinnen, WenNnn INa  — sechs ater; Ave und Gloria ete iın
bestimmter Meinung. Die heilige Kongregation der Abhblässe
erklärte Urc Dekret VO .1 März 1856, daß diıese Ablässe
foties uoltes gewonnen werden könnten, jedoch ml BEeobachtungdes DON Papst Innocenz approbterten
de Indulg. DO März 1678 De Tetes der 0Ngr

Beringer un andere, sehr gewichtige Autoren, halten 1U
der Auffassung iest, daß INa  —_ die vollkommenen Ablässe TiUFTF

einmal täglich, dıe unvollkommenen aber toties quoties gewin-
Nen kann (vgl Beringer-Steinen, E 492, inkl Anm
Andere Autoren wollen die, gegenteilige Meinung als richtig VeI-
teıdigen. Eıne authentische Erklärung SLE immer och Au  N

Vorausgesetzt, daß der Pfarrer diesen wahren Sachverhalt mi1t-er ann sehr ZU mpfange des Skapulieres und dem
Beten der Vaterunser aufmuntern. Sicherlich werden

viele unvollkommene Abl_ässe gewonnen.
Aachen Pet AL Steinen_
VII (Das alteste Traditionszeugnis ur  ‚a0: das sakrament der

helligen Ölung.) DIie Iradiıtionszeugnisse TÜr das Sakrament derheiligen Olung sind N1IC zahlreich; Was einzelne Autoren als
Zeugnisse anführen, hält N1IC a  es der strengen Kritik SLAN
Selbst die Stelle bel Origenes in der Homilie Z Levıticus
A der Kritik N1cC stand: auch dıe Oratio VII im ucho-
1ogium des Dderaplon VOoON I haurıs, einNes Zeitgenossen des eiligenAthanasius, un dıe Demonstratio des sapıens Persa
Aphraates AUSs der ersten JTälfte des Jahrhunderts bieten
keine unbedingte Sıcherheit Nunmehr aucht . eın anderes
l’raditionszeugnis für das Sakrament der heiligen Ölung auf, W1€
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\r Erich Rtebartsch Hı  esheim, der Kegensburger Liturgt-
schen Zeıtschrift (Pustet KRegensburg, eft 29) QausSIuhr
nämlich e1iINne telle in eınem aufigefundenen koptischen
Diıdacheifragmente, Handschrı AUS dem Anfang des
b Jahrhunderts, umiassend C1INE Stelle der Dıidache VORN 10,
bıs 12, Diese Stelle nthält nämlich 6In über Ol, das

das WILr besitzen, derdem s Dıdache-Exemplar,
Bryenniushandschrift N1C enthalten 1st. Die e  C aufgefundene
Handschrı wurde London untersucht, das Papyrus-
stück ıst intakt, der ext ISst. e1iIn gelegentlicher Auszug Aaus der
Didache un stellt e1INE Schreibühbung dar: lautet „Wır SAUgEnN
dir Dank, ater, des Öles, dasdu UunNs kundgemachthast
Urc Jesus deinen Sohn Dir Ssel m alle Ewigkeit. Anmen.“
Jie Wahrscheimnlichker spricht afür, daß dieses- Ölgebet der
Urdidache (um das Jahr 100) angehört habe Das Olgebet Olg
qauft die EKucharıistiegebete der Messe, und gerade dieser Um-
stand ist. VON besonderer Bedeutung. Rıebartsch untersucht den
SanzenFragenkomplex, der sıch die genannte: Handschrı
mıt der Stelle VO Ölgebet knüpft, nd omm dem Kr-
gebnıs, daß 6S sıch 1ler das Sakrament der eıligen Ölung
handelt, qalso eın Zeugn1s der Tradıtion AUuSs der el das
Jahr 100 für das heiılige Sakrament der ÖOlung vorliegt.

Immenstadt an Cap
111 (Du solllst die heilıge Messe mıf Andacht hören!)

Was gehört dazu dieses Kırchengebot rıchtıg Z erfüllen ? Es
mMag lächerlie erscheinen, eC1Ne€e allbekannte aC SA rage
ME machen doch uUNsSseTeTr E dıe es NDEU machen ll
ist diese rage TOLZdem angebracht Früher en dıe „AaUuUCLOTES
probatı" dıe Antwort dem Sinne gegeben, daß es SeENUgEC,
die Absicht en, eINEe heilige Messe hören, daß INa
maoralisch gegenwärtıg SCHI, sıch während der Zeıt, dıe die MBQSC
dauert, wenigstens iIrgendwıe miıt beschäftige und
allgemeinen mindestens auf die Hauptteiue: der Messe IC

Eıne NEUCIC iıchtung 1a dies N1IC 1Üür genügend: INa
muß ach dieser Meinung sıch unmittelbar die Meßgehete
aNSC  1eben un andere Gehbete gelten dazu N1C Es ist Ul
sıcher, daß dıe estie Art und Weise, die heilige Messe hören,
der lıturgische NSCHIU an die Messe, wI1Ie SI6 der Priester JEeSLT,
ISt, un 6S ist auch 9anz angebracht, dies den Gläubigen f
empfehlen un S16 dazu anzuleiten Alleın es geht A WEeIT
1a  a daraus Pihicht MmMaAac Diese Forderung könnte höch-
steNs VON der kırchlichen Obrigkeit, annn a bher. NIC —_
Schule, deren Meinungen CINeEN mehr oder minder wandelbaren
Wert haben, aufgestellt werden,


